
bar nocli Junge im Neste zu versorgen hatlen. Ilir beslandig sehr

eiliger. slels nur auf liurze und gleiche Slreckeii sich besclirankender

Flug, so wie ilir ganzes Belrageii, bewieseii es gaiiz deutlich. Aber

nirgends waien allcre Junge zu benieikeii, die ihneii dabei halten be-

hilflicli sein kbiinen.

Andere Paare beider Arten niit bereits flugbaren, obwohl zum

Theil iiocli sehr scliwachen Jungen, die im kalten Morgenwiiide selbst

bei liellem Soiinensclieine ofl lialb-eistarrt dasasseii^ beobachleten wir

(Hr. Marlin und ieh) sogar bis zuni 8. desselben Moiials Daiin kainen

iiidess wahisclieinlich die meislen von ilinen bloss noch auf dem Durch-

zuge vor: indem sie dabei lur eiiiige Zeil an solclien Plalzchen Halt

machlen, wo sicli noch Elwas niehr Nahrung darbot.

Einige dieser ^verspatelen*' Geliecke von Rauchsch walben,
die ich ganz aus der Nalie, bei ihrem Slillsitzen auf den Mauergesini-

sen von Gebauden an den grtisseren olTenllichen Platzen im Sonnen-

scheine , genau betiachlen koiinle. vvaien ausseist klein und sichtlich

in der Ausbildung ,,veikumniei'l." Sie kanicn in der Grosse kaum den

Uferschwaiben gleich : und sie werden auch vt'ohl, im Faile sie die Reise

iiberslanden haben . fur immer Zwerge ihrer Species geblieben sein.*)

Uebrigens war diese ganze, lange Verspatung so vieler Bruten von

beiden Arlen fast ohne Zweifel nur eine weitere, mitlelbare Folge des

rauhen und spaten Friih lings
Berlin, den 26. November 1853. Gloger.

West (iiid Eier von Turttua luillitlttti Gm. , T. paUens
Pall., Seylfertitzii Brelini. — Da bisber Nesl und Eier dieser Drossel

noch gar nicht bekannt sind : so gereichi es mir zu besonderem Ver-

gniigen, hier eine Beschreibung von Beidem liel'ern zu konncn.

Den sehr niaiigelhaflen fiiiheren Berichlen zufolge soil diese Arl

nur in Sibirien und Uauurien nislen: wahrend ich das bier ge-

meinle Nest nebst Vogel und zwei Eiern aus dem Himalaya erhalten

habe. Demnach muss derselbe auch dort nisten.

Das Nest hat von aussen ein ganz kunstloses, dabei auch zicmlich

masslves Aussehen . und zeigt noch deutlich die Spuren von ein Paar

Zweigen, zwischen welchen es geslanden hat. In welcher Hohe es

gich befunden haben niiige , isl natiirlich nicht zu beslitnnien Die innere

Weite des Napfcs belragt H Centim. , die Tiefe 5 Cent, (i Mill. Das

Ganze besteht, nachst einigeri I'einen Reischen undWurzeIn, vorziiglich

aus griinem Laubmoose, isl nach innen mil einer slarken Lage Erde

*) Uiess /.cigt jedotli, nchenlier ^esiigt, aheniiiils: wie ItedeulencJ allerhand

ganz ziifullige Eintnisbe naiiieiillicli auf die Grot^se, oder ^onstige Enlwicltelnng
bei Thieren und lifsondcrs hci Vugelri einwirkeri; und wie jius.sersl wenig oder
gar Nichts auf soli:lie Dinge 7.u gt*l)c'n ist, wenn sie „nene Arlen" soilen I)e7.eich-

nen lielf'en : ziiinal, so lange man l)Io>« einjge wenii'e Kxcinplarc da\(>n hat. Da-
hcr nacli li r ii c ti da.s hlctnhU-ilien verspaleler liruU'u von JVluven an nianclien

ihrer Nihl|)lal/.c, (llefl II, S. 'M il. „Journ.") Kcjjninl alicr viillen(i.< nccli eine

Vertcliiedenlii'il des Valerlandcs liin/.n: so kann die andeie Hescliallenlieil des
letzleren nolclie Aliweiclinngen uni so leicliler Ijewirkcn lielfen, ja sie I'iir nian-
che Arlen gam allgemein herlieiliiliren. Uann also bewcist cine aolche „AII-
geineinheil" ol'l ooch wenig oder iNicliU fiir eine „besoiidere Art." —
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versehen, und sodann mit feinen Grashalmchen, Wurzelchen und mil
Pflanzenfasern glatt ausgelegl.

Die Zahl der Eier kann ich niclit angeben: weil das gegenwartige
Nest, so, wie dasselbe in meinen Besilz gelangte, deren bloss zwei
enthielt. Wahischeinlich aber wird ihie Zahl der bei anderen Drossein

gleich sein. Beide mir zugekommene sind in Farbe und Zeichnung
einander ganz gleich; nicht so in der Grtisse. Hire Gestalt ist wie bei

denen anderer Drossein. Die Lange des grossten betriigt 2 Cent. 9
Mill. Cl"l' 2'"), die Breite 2 Cent. (Q'/s"'); die Lange des kleineren

2 Cent. 7 mill, (uber 1"), die Breite i Cent. 8 mill. (8' V")- Ihre

Schale hat einen massigen Glanz. Die Grundfarbe ist ein lebhaftes

Blaulichgriin, zunachst mit verwaschenen violellgraulichen Flecken in

verschiedener Form und Grosse. Auf diesen , oder neben ihnen , sind

kleinere und grossere deulliche Flecke vorhanden , ivelche iiber das

ganze Ei verbreitet sind, aber nicht sehr dicht und nicht kranzartig

slehen : obgleich sie naeh der Basis bin zahlreicher werden.

Da iibrigens dieser Vogel bereits auch hier in Belgien gefangen

worden ist , so werde ich binnen Kurzeni in meinem Werke iiber die

Vogel Belgiens Abbilduiigen sowohl von ihni , wie von dem Neste und

den Eiern liefern.

Brussel, den 9. April 1854. Ch. F. Dubois.

Ornithologische Beobachtnngen.

Von

A. Hesler.

(Schluss, s. Seile iSo— 189.)

IV. Striipiiliees Oeflrder, iiacli der Mnueer wieder
Klatt werdend. — Dieser Fall trat einmal beiin Dominikaner-
Finken oder so genannten „Dumikaner- Cardinale'% Fringilla dmni-

nicana, und bei eineni Zeis ig-Basta rde (vom Erienzeisige und

Canarienvogel) ein. Beide trugen, als ich sie bekani, ein Gefieder,
welches in seiner Bildung vollstiindig jenem der bekannten, obwohl

nicht hiiufigen, so genannten sirup pi gen Haushiihner glich. Eben

dessbalb kaufte ich sie, obwohl nicht ohne die Verniulhung: die ganze

Sellsamkeit moge nur eine, mil der Zeit durch schlechte PDege erzeugle

Missbildung sein, die namenllich von langem Nichtbaden, also theils vou

unterdriickler Haullhatigkeit , theils von deren Folgen herriihre. Denn

einerseits macht Beides die Thiere nachliissiger, als sonst, in Betred des

Ordnens und Zurechllegens ihrer Federn ; andererseits veranlasst wohl

das Jucken und Kribbein, welches ihnen das . unter solchen Unistauden

mehr als gewohnlich sich erzeugende Ungeziefer erregt, sie zu desto

oftereni Herumstbren im Gefieder.

In der That wurden beide Vogel nun. bei ordentlicher Pflege, in

der nacbsten Mauser glatt. Uebrigens theilte mir auch bald nachber

einer meiner Bekannten mil, dass er schon friiher bei einem solcheD

Dominikanerfinkeii die gleiche Erfahrung gemachl habe.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1854

Band/Volume: 2_1854

Autor(en)/Author(s): Dubois Charles Frédéric

Artikel/Article: Nest und Eier von Trudus pallidus 285-286

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46675
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262372



